




„Wir wurden von vielen Bürgerinnen und 
Bürgern angesprochen, dass in Günzburgs 
Altstadt seit der Schließung des Plus-Su-
permarkts das Sortiment eines Lebensmit-
telladens nicht mehr vorhanden sei,“ so 
Stephanie Denzler, die CSU-Fraktionsvor-
sitzende. Die Versorgung mit frischen Le-
bensmitteln, so die Stadtratsfraktion, ist in 
der Innenstadt durch Gemüseladen, meh-
rere Metzgereien und Bäckereien, Markt-
halle sowie den Wochen- und Bauernmarkt 
sichergestellt - entgegen der bisherigen 
Darstellung der Freien Wähler Partei. 

Was fehlt, ist ein Laden, in dem man z. B. 
Reis, Nudeln, Zucker und Salz und andere 
Produkte des täglichen Bedarfs erwerben 
kann. „Darüber klagen viele Bewohner und 
Kunden der Innenstadt, sie müssen wegen 
dieser Waren weite Wege auf sich neh-
men. Da sind wir gefordert,“ meint Stefan 
Baisch, Fraktionsgeschäftsführer und Be-

wohner der Altstadt. 
Deshalb hat die CSU-Fraktion der Stadt-
verwaltung vorgeschlagen, mit einem 
Zusammenschluss von drei Lebensmittel-
Großhändlern, die sich auf die Belieferung 
selbständiger, kleinflächiger Lebensmittel-
Märkte und Convenience-Shops speziali-
siert haben, Kontakt aufzunehmen. Dieser 
Zusammenschluss berät und betreut Nach-
barschaftsmärkte, die unter dem Namen 
„Ums Eck“ auftreten und bereits in ganz 
Bayern und im östlichen Baden-Württem-
berg präsent sind. „Gemeinsam mit an-
sässigen Einzelhändlern kann so versucht 
werden, eine Art „Tante-Emma-Laden“ für 
die Günzburger Innenstadt zu gewinnen“, 
zeigt sich Stadtrat Günter Treutlein über-
zeugt. „Selbstverständlich kann der Laden 
auch an ein bestehendes Geschäft angeglie-
dert und integriert werden,“ betont der stv. 
CSU-Ortsvorsitzende Stephan Schwarz.
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Ihre Meinung zählt
Umfrage zum Abfallkonzept
Als Zeitungsbeilage finden Sie eine 
Umfrage zum Abfallkonzept des Land-
kreises Günzburg. Machen Sie mit! Es 
lohnt sich! Unter allen Einsendungen 
bis zum 31.12. werden vom Landrat-
samt insgesamt 25 Preise verlost, unter 
anderem 10 Schecks mit dem Gegen-
wert der Jahresleistungsgebühr einer 
40-l-Restmülltonne.

Hinweis
15. Januar 2009 - 19.30 Uhr:
Brauereigasthof „Zum Rad“
„Brauchen wir den Gelben Sack?“ 
Veranstaltung mit Werkleiter Karl 
Schmid von der Kreisabfallwirtschaft.

„Tante-Emma-Laden“ gefordert
CSU-Stadtratsfraktion regt bessere Versorgung der Altstadt an 

In Kooperation zwischen Stadt, Deutscher 
Bahn und der Firma BBS (Brandner) ent-
stehen ein Busbahnhof, eine Parkgarage, 
Kurzzeitparkplätze, Taxistände, Fahrradab-
stellplätze und eine öffentliche WC-Anla-
ge. Daneben umfasst das Projekt im Wert 
von 6 Mio. € einen privaten Busbetriebshof 
sowie Geschäfts- und Büroräume.

„Wenn Reisende mit dem Zug nach Günz-
burg kamen, so war der erste und letzte 
Eindruck der unansehnliche Bahnhofsvor-
platz“, so Stephanie Denzler. „Vor allem 
nach der Modernisierung des Bahnhofs 
2005/2006 fiel dieser Unterschied auf. Die 
Stadt war dringend gefordert.“ Dies hat 
sich nun geändert, meint der stellvertreten-
de CSU-Fraktionsvorsitzende Dr. Thomas 
Ermer. „Der Günzburger Stadtrat hat für 
diese notwendige Maßnahme Baurecht ge-
schaffen und die nötigen finanziellen Mittel 
bereitgestellt.“ Über den Bahnhofsvorplatz, 
der als Busbahnhof mit sechs Bussteigen 
ausgeführt wird, spannt sich eine leichte, 
moderne Zeltdachkonstruktion im Wert 
von 100.000 €. Auch der Shuttlebus zum 

Legoland wird in 
dieses Konzept in-
tegriert. „Wir schaf-
fen somit endlich 
eine Verbindung 
zwischen Bus und 
Bahnverkehr, wie sie 
der Stadtrat schon 
lange plant“, betont 
Stadtrat Günter 
Treutlein. Durch die 

Neuregelung des Verkehrs erhalten auch die 
Taxiunternehmern einen eigenen Bereich 
mit Taxiständen. Durch die Trennung der 
Verkehre wird mehr Sicherheit geschaffen. 

Wichtig ist der CSU die Parkplatzsituati-
on. Letztlich ist es den Beteiligten gelungen 
40 Kurzzeitparkplätze zu schaffen und eine 
Parkgarage mit 89 Plätzen, die Kurzzeitpar-
ker bis 15 Minuten kostenlos nutzen kön-
nen. Besonders erfreulich sei, so Stadträtin 
Margit Munk und Fraktionsgeschäftsfüh-
rer Stefan Baisch, dass beim Konzept der 
Mobilitätsdrehscheibe auch an die Radfah-
rer gedacht wurde. „Es stehen nun 150-200 
überdachte Fahrradstellplätze zur Verfü-
gung“. Für Stadtrat Peter Lang ist auch die 
Barrierefreiheit der Mobilitätsdrehscheibe 
ein ganz wichtiger Baustein, für den sich 
die CSU einsetzt. „Für Senioren, Familien 
mit Kinderwagen und Menschen im Roll-
stuhl ist es wichtig, dass Bahngleise und 
Parkhaus durch einen Aufzug erreichbar 
sind und auch ein behindertengerechtes 
WC vorhanden ist.

Mobilitätsdrehscheibe gebaut
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Internet und Telefon ���}�‰�‰���o�G���š
mit bis zu 32 Mbit/s!

jetzt € 22,90

--- oder ---

Telefon (Grundgebühr € 9,90) und
wahlweise �î�U�ñ�������v�š in alle deutschen 

Festnetze oder Flatrate für € 9,90 
Vertragslaufzeit nur 12 Monate.

Kostenlose Bestellhotline 0800-40 60 504 (von 8:30 h bis 18 h)

Brauereigaststätte
„zum Rad“



Die Klinik Günzburg der Kreiskliniken 
Günzburg-Krumbach ist - zusammen mit 
dem Bezirkskrankenhaus - ein wichtiger 
Wirtschaftsfaktor und größter Arbeitgeber 
in der Stadt Günzburg. Vor allem aber und 
in erster Linie bietet sie den Bürgerinnen 
und Bürgern unserer Stadt und darüber hi-
naus eine medizinische Versorgung auf sehr 
hohem, modernsten Niveau mit einem um-
fassenden Behandlungsspektrum.

Trotz äußerst schwieriger Rahmenbedin-
gungen im Gesundheitswesen ist es gelun-
gen, die Klinik erfolgreich in der Träger-
schaft des Landkreises weiterzuentwickeln. 
Die von Landrat Hubert Hafner gemein-
sam mit der CSU-Fraktion im Kreistag 
forcierte Zusammenführung der Kreiskran-
kenhäuser Günzburg und Krumbach zu 
einem gemeinsamen Kommunalunterneh-
men hat sich bewährt und ist Grundlage 
des weiteren Erfolgs.

Erfolgsgeschichte Herzkatheter-Labor

Die Errichtung des Herzkatheter-Labors 
an der Klinik Günzburg durch einen nie-
dergelassenen Kardiologen mit einer neu-
en Form der Zusammenarbeit von zwei 
Klinik-Chefärzten und einem niederge-
lassenen Arzt hat sich als wahre Erfolgsge-
schichte mit positiven Auswirkungen auf 
das ganze Krankenhaus entwickelt. „Das 
Vorhaben war ja nicht unumstritten, aber 
es war wichtig, dass die CSU dies damals 

gegen massive Widerstände durchgesetzt 
hat“, ist sich der Günzburger Kreisrat Dr. 
Thomas Ermer sicher. „Dies war die rich-
tige Weichenstellung, um nicht nur zu ver-
walten und über die Rahmenbedingungen 
zu klagen, sondern neue Wege mutig zu 
gestalten.“

Eine ganze Reihe weiterer Maßnahmen 
haben in den letzten Monaten dazu bei-
getragen, das medizinische Angebot weiter 
zu verbessern. Dies gilt für die Anschaf-
fung eines Computertomografen und die 
Verbesserung der Situation in der Not-
aufnahme genauso wie für die Berufung 
neuer Chefärzte für die Anästhesie und In-
tensivmedizin und die Chirurgie oder für 
die Modernisierung und Erweiterung der 
Intensivstation. Die Rahmenbedingungen 
erlauben kein Ausruhen, wenn die Klinik 
zum Wohl der Beschäftigten und der Pa-
tienten weiter erfolgreich in die Zukunft 
gehen soll. Die Kreisräte der Günzburger 
CSU sind sich dessen bewusst.
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Klinikstandort Günzburg erhalten und stärken

Günzburg ist schön
Impressionen aus Günzburg und seinen Stadtteilen

Unser Wahrzeichen 
- 

Der Stadtturm

Unser beliebter 
Marktplatz

Die Grundschule
Süd-Ost

Die Donau bei
Reisensburg

Die Günz bei
Wasserburg

Der malerische
Hofgarten

Schloss und Pfarrkirche
St. Sixtus Reisensburg

Die alt-ehrwürdige
Jahnhalle

Wussten Sie schon...
...dass kontroverse Themen aus nicht-
öffentlichen Stadtrats-Sitzungen häufig 
mit hoher Umlaufgeschwindigkeit öf-
fentlich werden?

...dass die Freie-Wähler-Partei mittler-
weile sowohl 2. als auch 3. Bürgermeis-
ter stellt, und das bei einem Stimmenan-
teil von lediglich 22,4%?

Wie wird eine Verordnung, die ein Mitglied 
des Europäischen Parlaments mit entschie-
den hat, vor Ort konkret umgesetzt?
Das wollte der Europaabgeordnete Markus
Ferber bei seinem jüngsten Besuch in der
Günzburger Firma Esca Food Solutions,
die europaweit agiert, wissen.

Er konnte sich sowohl von den betriebsei-
genen Wareneingangs- und Produktaus-
gangskontrollen überzeugen als auch von 
der lückenlosen Dokumentation des Waren-
stroms von der Tierzucht bis zum fertigen 
Patty (=Fleischscheibe).

„Die Harmonisierung auf europäischer Ebe-
ne zur Steigerung der Lebensmittelsicherheit 
ist sinnvoll und wird von der örtlichen CSU 
ausdrücklich begrüßt.“, so der Vorstand. 

Ferber bei 
ESCA-Food
Europaabgeordneter informiert sich

Markus Ferber, MdEP (CSU) zu Besuch 
bei der Esca Food Solutions GmbH



„Die Zahl der Hochaltrigen steigt. Ein 
Umstand, der uns freut. Zeigt er doch, 
dass unser Gesundheitswesen nach wie vor 
zur Weltspitze zählt.“, so die Frauenuni-
on Günzburg. Dazu sei es aber nötig, eine 
qualitativ sichere und trotzdem bezahlbare 
Pflege zu haben. Hier schlägt die FU Alarm. 
Waren bisher ausreichend Pflege- und Pfle-
gehelferschulen im Landkreis zu finden, so 
sinke die Zahl der Schulplätze drastisch. 
Nicht nur die Ausbildung der Jugend sei 
gefährdet. Gerade die Helferschule biete 
für interessierte Frauen eine hervorragende 
Möglichkeit für einen Wiedereinstieg nach 
einer langen Familienpause. „Wir sehen 
sowohl den Umfang und die Qualität des 
Pflegeangebots als dauerhaft ungesichert 
an, als auch die Möglichkeiten für Teilzeit-
arbeitsplätze für Frauen gefährdet.“, so die 
Vorsitzende und Kreisrätin Dr. Ruth Nie-
metz.

Daher habe man im Sommer einen Runden 
Tisch „Pflege“ ins Leben gerufen, der rege 
Resonanz beim Seniorenamt, den Kliniken 
und den freien Trägern gefunden habe.

Enge Zusammenarbeit mit Seniorenamt

Begrüßt wurde ein sog. Pflegeberater, wie 
er auch im Pflegeweiterentwicklungsgesetz 
an Pflegestützpunkten vorgesehen ist, um 
die bisher allzu isoliert agierenden Sekto-
ren Klinik, Heim, ambulante Dienste, Be-
ratung und Hausarzt zu verknüpfen. Das 
Seniorenamt bietet hierfür seine bisher 
gut funktionierenden Strukturen für einen 
Ausbau an. „Diese Beratung darf aber nicht 
von den Pflegekassen finanziert werden.“, 
betont Niemetz.

Für die Pflegeausbildung im Landkreis 
wünschten sich die Pflegenden die Modu-
larisierung und vermehrte Praktikantenstel-
len, die ggf. im Umlageverfahren zu finan-

zieren sind.
Weiterhin wurde die „geringe Kompetenz“ 
bedauert, die Mediziner den Pflegern zu-
gestehen. Auch eigene Abrechnungsstruk-
turen für das Wundmanagement und die 
Ernährung im Pflegefall seien zu überlegen.
Der Runde Tisch werde im Januar fortge-
setzt, um konkrete Maßnahmen einzulei-
ten, so die Kreisrätin.
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Wer einen Rollstuhl über das Pflaster des 
Günzburger Marktplatzes schieben will, 
muss Bärenkräfte haben -  und der Roll-
stuhlfahrer wird arg durchgerüttelt. Manche 
Überquerung einer Straße wird zur Hänge-
partie, weil es noch immer zu viele zu hohe 
Bordsteine gibt. Das hat der FU-Vorstand 
aus eigener Betroffenheit festgestellt. Aus 
diesem Grunde wird die FU alle Stadträ-
te demnächst zu einem Rollstuhlparcours 
einladen. Ähnlich betroffen sind auch Se-
niorinnen und Senioren mit einem Rollator 
und Eltern mit Kinderwagen. 

Ziel der Aktion soll sein, die Räte für derar-
tige Hindernisse zu sensibilisieren und für 
Abhilfe zu sorgen: in der Altstadt sollten 
zwei Fußgängerstreifen entlang der Häuser-
zeilen und mehrere Querungsstreifen geglät-
tet und besser zugänglich gemacht werden. 
Mindestens eine Zugangsstraße zum Markt-
platz soll rollstuhlfreundlicher werden. Für 
die Straßenquerungen im gesamten Stadtge-
biet sollte die Bordsteinhöhe überprüft wer-
den, auch bei den Fußgängerinseln.

„Das geht nicht alles auf einmal, aber ein 
Anfang muss jetzt gemacht werden.“ betont 
die FU-Vorsitzende und Stadträtin Dr. Ruth 
Niemetz.

FU lädt Räte zum 
Rollstuhlparcours
FU sieht zu viele Hindernisse auf 
Günzburgs Straßen

Frauenunion startet Runden Tisch „Pflege“ 
Frauenunion lädt Experten und Gäste in den Biergarten des Forums am Hofgarten

Seit Jahren greift die Günzburger Frauen-
union das Thema „Übergewicht im Kin-
desalter“ in vielfältiger Weise auf, zuletzt 
mit einem Infostand zur gesunden Ernäh-
rung an Schulen. „Das Problem lässt sich 
nicht allein mit einer Diät lösen, sondern 
bedarf auch eines attraktiven Angebots von 
Sportmöglichkeiten“, so der FU-Vorstand. 
Man wisse um die Not der Sportvereine bei 
der Hallenbelegung, aber auch um die Pro-
bleme, den Schulsport als Bildungsauftrag 

in einem angemessenen Hallenangebot 
durchführen zu können. 
Daher begrüßt die Frauenunion den ge-
meinsamen Antrag der CSU- und UWB-
Fraktionen für den Bau mindestens einer 

Zweifach-, möglichst aber einer Dreifach-
turnhalle. Man erwarte zum nächstmögli-
chen Zeitpunkt diesbezügliche Planungen 
mit Kostenschätzung als Grundlage für 
eine Entscheidung.

Bereits im Oktober 2007 hatte die CSU-
Fraktion eine Bedarfsermittlung für eine 
neue Sporthalle unter Einbeziehung aller 
betroffenen Schulen beantragt. Diese Be-
darfsermittlung vom Februar 2008 hat
klar ergeben, dass der Bau einer neuen
Zweifachsporthalle zwingend erforderlich 
ist. Dies wurde von der Regierung von 
Schwaben für den Standort der Maria-The-
resia-Schule bestätigt und als bedarfsnot-
wendig und zuschussfähig anerkannt.

Vereine dürfen nicht vergessen werden

Die genannte Bedarfsermittlung berück-
sichtigt nur den schulischen Bedarf. Die
derzeitige Hallensituation ist aber auch im 
Hinblick auf unsere Vereine äußerst an-
gespannt. Die stadteigenen, aber auch die 
kreiseigenen Hallenkapazitäten sind bis
auf wenige, zeitlich ungeeignete Randlagen
ausgereizt. Für einen geordneten Trainings- 
und Spielbetrieb der ortsansässigen Sport-
vereine sind weitere Hallenkapazitäten er-
forderlich. Dies gilt insbesondere, wenn die 
Jahnhalle vom Sportbetrieb entlastet wer-
den soll und vor dem Hintergrund einer 
unsicheren Zukunft der Fliegerhorsthalle.

FU begrüßt Dreifachturnhalle
Gemeinsamer Antrag der CSU-Fraktion mit dem UWB 

Günzburg Schulen und Vereine brau-
chen ausreichend Platz für ihre sportli-
chen Aktivitäten - die FU setzt sich ein

Für Rollstühle ein Stolperstein -
das Pflaster am Marktplatz
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„Zukunftsprojekt Jugend! Was tut die Bay-
erische Staatsregierung für die Jugend?“, zu 
diesem Thema sprach der damalige Staats-
sekretär im Staatsministerium für Unter-

richt und Kultus bei einer Veranstaltung 
des JU-Ortsverbands Günzburg. In der 
Rede Siblers stand die bestmögliche För-
derung der Jugendlichen im Mittelpunkt. 

Dies gelinge, so Sibler, 
durch die gute Arbeit in 
den bayerischen Schu-
len und in Kooperation 
mit den außerschuli-
schen Partnern.

Werte als Grundlage

„Zukunft braucht Her-
kunft“ deshalb lege 
das Kultusministerium 
höchsten Wert auf Wer-
teerziehung. Die Grü-
nen, die gegen Werte 
und Religion sind, näh-
men mit ihren Program-
men den Jugendlichen 

ein solides Fundament für ihre Persönlich-
keitsentwicklung. Auch eine Ehe für 7 Jah-
re auf Zeit wie bei der Freien Wähler Partei 
sei indiskutabel.
Der stellvertretende CSU-Ortsvorsitzende 
Stephan Schwarz: „Verwurzelung und Ge-
borgenheit sind die Basis für eine gute Zu-
kunftsentwicklung.“
Erfreulich sei, so Sibler, dass Bayern deut-
scher Meister im Ehrenamt ist, gerade 
auch bei den Jugendlichen. Viele junge 
Menschen engagierten sich z. B. in Sport-
vereinen, Kirchen und Rettungsdiensten. 
Jugendliche wollen ihr Umfeld mitgestal-
ten, deshalb unterstütze die Staatsregierung 
ehrenamtliches Engagement in den Schu-
len und im außerschulischen Bereich auf 
vielfältige Weise.
Das Fazit des Abends: „Unsere Kinder und 
Jugendlichen können viel, man muss sie 
nur machen lassen!“

Bereits zum 2.ten Mal startete die Junge 
Union ihre Aktion „Günzburg sucht den 
Superstar“. 

Ob Talent oder einfach nur Spaß am Singen 
und Tanzen – jeder war herzlich willkom-
men und durfte mitmachen. 

Das Nornheimer Schützenheim wurde 
kurzfristig für ein paar Stunden zur Show-
bühne umgewandelt. 

Nena, Alicia Keys, Jessica Simpson, Oliver 
Pocher, DJ Ötzi – sie alle waren mit dabei - 
wenn auch in „Kleinversion“ - als die Junge 
Union Günzburg zu ihrem Talent-Contest 
aufrief. „Wir sind uns einig, dass die kleinen 
Superstars mindestens genau so gut sind wie 
ihre großen Vorbilder,“ so die JU-Orts- und 
Kreisvorsitzende Margit Munk.

G.s.d.S.
Günzburg sucht den Superstar

Zukunftsprojekt Jugend
Kultusstaatssekretär Bernd Sibler (CSU) zu Gast bei der Jungen Union in Günzburg

Auf Anregung einiger Eltern überprüfte die 
Junge Union kürzlich sämtliche Spielplätze 
Günzburgs und der Stadtteile. Mittels ei-
nes eigens angefertigten Fragebogens wur-
den unzählige Einzelheiten erfasst. „Ist der 
Sand sauber?“, „Liegt Müll herum?“, „Sind 
die Spielgeräte standsicher?“, „Gibt es für 
kleine Kinderfinger Einklemmgefahren?“

„Für jeden Spielplatz wurde ein extra Bo-
gen ausgefüllt und die relevanten Stel-

len mit einer Digitalkamera 
fotografiert,“ so Christoph 
Schwarz der die Aktion mit 
der stellvertretenden JU-Orts-
vorsitzenden Judith Konrad 
maßgeblich organisiert hatte. 
Die Mehrzahl der Spielplät-
ze schnitt hier gut ab. „Man 
sieht schon, dass sich hier 
jemand Mühe gibt, den Kin-
dern tolle Spielmöglichkeiten 
zu bieten,“ so Verena und Syl-
via Ermer einstimmig.

Bei einigen Spielplätzen sah 
es aber weniger gut aus. „Ver-

schmierte Spielgeräte sowie zunehmende 
Vermoosung und Holzsplitter, die im Laufe 
der Zeit witterungsbedingt entstehen, ver-
weisen auf Handlungsbedarf“, verdeutlicht 
Judith Konrad. Stephan Schwarz berich-
tet davon, dass auf einem Spielplatz eine 
Packung mit Tabletten gefunden wurde. 
„Diese haben wir selbstverständlich sofort 
mitgenommen und fachgerecht entsorgt,“ 
so der Nachwuchspolitiker.
Sämtliche Bilder und Auswertungen wur-
den mit gezielten Vorschlägen von der 
CSU-Fraktion an die Stadtverwaltung 
übergeben. „Wir hoffen, dass die Verant-
wortlichen hier schnell handeln werden. 
Immerhin sollten die meisten Probleme 
mit relativ geringem finanziellem Aufwand 
zu beheben sein,“ so die Junge Union.

Spielplätze überprüft
Zustand der Günzburger Spielplätze überwiegend in Ordnung

links: Sylvia mit Fragebogen, Judith beim Schreiben 
rechts: Verena und Christoph mit der Bild-CD

Die Stars von morgen im Nornheimer 
Schützenheim

Du willst was bewegen?
Wenn du bei uns mitmachen willst, dann 
schau einfach auf www.ju-guenzburg.de 
nach. Dort gibt‘s alle Info‘s.
Wir freuen uns auf dich!

v. li.nach re.: Stefan Baisch, Margit Munk, Christiane 
Schmalberger, Bernd Sibler, Dr. Ruth Niemetz, Stephanie 
Denzler, Stephan Schwarz
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Ein voller Erfolg war das 1. Schnöllermarktfest der CSU am 19. Juli diesen Jahres. 
Man war sich schnell einig, im Jahr 2009 ein zweites Fest folgen zu lassen.

Mit der Bezirks-
tagswahl 2008 
scheidet Dr. Ruth 
Niemetz aus dem 
schwäbischen Be-
zirkstag aus. Trotz 
einer Verdoppelung 
der Stimmen hat es 
aufgrund des nicht 
zufrieden stellen-
den Gesamtergeb-
nisses der CSU 
leider nicht mehr 
gereicht.

Wir als CSU-Ortsverband Günzburg dan-
ken „unserer Ruth“ für unzählige Stunden 
Engagement und ihren unglaublichen Ein-
satz für die Themen „Soziales“ und „Kul-
tur“.

DANKE
CSU dankt Ruth Niemetz

Dr. Ruth Niemetz

Im Rahmen einer Feierstunde im Münz-
kabinett des Günzburger Rathauses ehrte 
Oberbürgermeister Gerhard Jauernig die 
beiden Stadträte Günter Treutlein und Peter 
Lang. Ferner bedankte er sich für die gute 
und stets vom ehrlichen Miteinander ge-
prägte Zusammenarbeit.

In ihrer Rede überbrachte die CSU-Frakti-
onsvorsitzende Stephanie Denzler auch den 
Dank der CSU. Fünfmal in Folge in den 
Stadtrat gewählt zu werden, das sei Aus-
druck der besonderen Wertschätzung durch 
die Günzburger Bevölkerung. In den letz-
ten 30 Jahren seien beide insgesamt mehr 
als 11.000 Tage Ansprechpartner für die 
Bürgerinnen und Bürger Günzburgs gewe-
sen und hätten so manches Hoch und Tief 
mitgemacht. Ferner bedankte sich Denzler 
auch bei den Ehefrauen von Treutlein und 
Lang. Sie hätten ihre Männer oft entbehren 
müssen. Auch diesen Rückhalt wisse man 
ganz besonders zu schätzen.

30 Jahre Stadtgeschichte -
Treutlein und Lang geehrt

v. li.nach re.: OB Gerhard Jauernig, 
Günter und Ursula Treutlein, Peter und 
Hermine Lang, Stephanie Denzler

Bei der jüngsten Sitzung des CSU-Orts-
vorstandes diskutierte man eine Forderung 
aus dem Kommunal-Wahlprogramm, das 
auch bei einem Treffen mit Vertretern der 
Günzburger Wirtschaft aufgegriffen wurde. 
Schon lange bestehe der Wunsch nach einem 
Weinzelt auf dem Günzburger Volksfest. 
„Viele Bürgerinnen und Bürger genießen 
die gute Stimmung im Festzelt und lassen 
sich die Bierspezialitäten der Günzburger 
Radbrauerei schmecken, einige wollen es 
aber auch ruhiger und trinken lieber mal 
ein Gläschen Wein in kleinerem Kreis “ so 
Stephanie Denzler. Auch Harry Bendl, der 
Vorsitzende des Arbeitskreises Wirtschaft 
der CSU unterstützt diese Idee. „Vertreter 
der Wirtschaft haben uns gegenüber diesen 
Wunsch auch geäußert und wir haben zuge-
sichert, uns für die Idee stark zu machen.“ 
Die Anregung wurde von der CSU-Stadt-
ratsfraktion an die Stadtverwaltung wei-
tergegeben mit der Bitte, die Möglichkeit 
einer Weinlaube oder eines Weinzeltes in 
gutem Einvernehmen mit dem Festwirt 
und den anderen Anbietern zu überprü-
fen. CSU-Stadtrat und Volksfestreferent 
Günter Prasser sieht die Möglichkeit, dies 
durch Gespräche umsetzen zu können und 
eine weitere Attraktivitätssteigerung des 
Volksfestes zu erreichen. „Die Stadt hat in 
den letzten Jahren sehr viel getan, um un-
ser Volksfest noch attraktiver zu gestalten 
– aber nichts ist so gut, dass man es nicht 
noch verbessern könnte“, zeigt sich Prasser 
optimistisch.

Neue Akzente
Günzburger CSU regt Weinzelt auf 
dem Günzburger Volksfest anBei einer kleinen Feierstunde zeichne-

te Landrat Hubert Hafner (CSU) den 
langjährigen Stadtrat Peter Lang mit 
dem Verdienstorden der Bundesrepublik 
Deutschland aus. Lang sei seit mehr als 
drei Jahrzehnten in der Kommunalpolitik 
aktiv  und bringe sich auch darüber hinaus 
für das Gemeinwohl ein. So engagierte er 
sich langjährig für die Städtepartnerschaft 
zwischen Günzburg und Lannion, den 
VfL Günzburg sowie den Förderverein des 
THW Günzburg.

Als 2. Vorsitzender der vhs Günzburg ge-
staltete er auch maßgeblich die Aktion 
„Günzburg - tolerant und weltoffen“ mit, 
eine Aktion gegen Rechts und gegen Radi-
kalismus. Alles in allem sei die Bundesre-
publik Peter Lang zu Dank verpflichtet, so 
Landrat Hubert Hafner.

CSU-Stadtrat Peter Lang er-
hält Verdienstorden der Bun-
desrepublik Deutschland

v. li.nach re.: Landrat Hubert Hafner, 
Peter und Hermine Lang, OB Gerhard 
Jauernig



Ein Jahrhundertprojekt für die Stadtent-
wicklung Günzburgs wurde mit der Fer-
tigstellung des Neubaus der Donau- und 

Naubrücke sowie der Sanierung der Hei-
denheimer Straße im Bereich von Tierheim 
und Birkenallee verwirklicht. Für die Bür-
gerinnen und Bürger ist die zweite, wich-
tige Verkehrsachse über die Donau wieder 
geöffnet. Die Zeit des Verkehrschaos hat 
wieder ein Ende.

Starker Einsatz der CSU-Fraktion

Die CSU-Stadtratsfraktion hatte sich stark 
für ein schnelles und 
konsequentes Durch-
ziehen dieses für 
Günzburg wichtigen 
Projekts eingesetzt. 
Ziel war es dabei, dass 
die Anlieger und Ge-
werbetreibenden von 
dieser notwendigen 
Baumaßnahme nur 
in einem erträglichen 
Maß gestört werden. 
„Dafür haben wir Ge-
spräche mit den Ver-
antwortlichen in der 
Verwaltung geführt. 
Ebenso ist es auch 
schön, dass die Bir-
kenallee fast vollstän-
dig erhalten werden 

konnte“ so Stephanie Denzler, die CSU-
Fraktionsvorsitzende. „Die Schreckens-
nachricht im Jahr 2007, dass die Donaubrü-
cke nach schon 30 Jahren erneuert werden 
muss, hat uns alle schwer getroffen“, so die 
Stadträte Peter Lang und Günter Treutlein. 
Erfreulich, so der stellvertretende Frakti-

onsvorsitzende Dr. Thomas Ermer sei, dass 
es dank der maßgeblichen Mitwirkung der 
CSU-Mandatsträger aller Ebenen möglich 
war, die Kosten für die Stadt Günzburg auf 
ein verträgliches Maß zu senken. Der Frei-
staat Bayern beteiligt sich mit fast 70 % an 
den zuwendungsfähigen Gesamtkosten des 
Ausbaus der Donaubrücke in Günzburg. 
Dies teilte der örtliche Landtagsabgeordne-
te Alfred Sauter (CSU) mit. Das Bayerische 
Staatsministerium des Inneren sieht den 
Ausbau der Donaubrücke als förderfähig 
nach Art. 2 des Bayerischen Gemeinde-
verkehrsfinanzierungsgesetzes (GVFG) an. 
Das Bauvorhaben ist zur Verbesserung der 
Verkehrsverhältnisse geeignet und wird des-
halb unter der laufenden Nummer A 107 
in das Förderprogramm des Freistaats Bay-
ern aufgenommen.
Die veranschlagten Gesamtkosten betragen 
2.967.000 Euro. Hiervon werden voraus-
sichtlich ca. 2.527.000 Euro zuwendungs-
fähig sein. Für die Baumaßnahme wird der 
Stadt Günzburg eine Festbetragsförderung 
in Höhe von 1.743.000 Euro in Aussicht 
gestellt. „Die Brücken im Landkreis Günz-
burg sind ein wichtiger Bestandteil des 
Straßennetzes. Ihre Instandhaltung ist für 
die Sicherheit des Straßenverkehrs daher 
unerlässlich“, so Sauter. 
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Termine
15. Januar 2009 / 19.30 Uhr:

„Brauchen wir den Gelben Sack?“
Gasthaus „Zum Rad“ / Günzburg

3. Februar 2009 / 19:30 Uhr:
CSU-Stammtisch

Gasthaus „Zum Rad“ / Günzburg

10. März 2009 / 20:00 Uhr:
FU: „Europa - Was geht mich das an?“

Vortrag von Rainer Schwarzer 

7. April 2009 / 19:30 Uhr:
CSU-Stammtisch

Gasthaus „Zum Rad“ / Günzburg

15. Mai 2009:
„Europa - was bringt uns das?“

Veranstaltung mit Markus Ferber incl. 
EU-Schnitzeljagd und Quiz  für Kinder

2. Juni 2009 / 19:30 Uhr:
CSU-Stammtisch

Gasthaus „Zum Rad“ / Günzburg

Aktuelle Infos finden Sie immer unter 
www.csu-ov-guenzburg.de

Wenn Sie sonst noch Fragen haben:
kv-guenzburg@kv.csu.de
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Ob einfache Leiter, Rollgerüst oder 
individuelle Sonderkonstruktion - 
wir haben stets die optimale 
Steigtechnik-Lösung parat. 
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der Günzburger Steigtechnik 
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